
HERZLICHEN GLÜCKWUNSCH

Glückwunschanzeigen stehen in
Ihrer Zeitung und bei RP Online.

Liebe Eltern...

Täglich einen kleinen Gang, zu Eurer wunderschönen Bank.
Herzlichsten Glückwunsch zur Diamantenen Hochzeit!
Wir drücken Euch, de Pänz & Co 

gratulieren wir unserem Chef

Achim SiegerMSc
von Herzen und wünschen alles Liebe,

viel Glück und Erfolg

Ihr Praxisteam

Zum 25-jährigen Praxisjubiläum

In einer Teilauflage
mit Prospekten von:

Die Prospekte finden Sie auch
online unter weekli.de

*Amtliche Bekanntmachung
Bebauungsplan Nr. 98 Teilbereich A „Rottes/Ecke Kleinenbroicher Straße“
– Büttgen –
Satzungsbeschluss gemäß § 10 Abs. 1 BauGB
(Bekanntmachungsanordnung vom 03.05.2022

Der Rat der Stadt Kaarst hat in seiner Sitzung am 16.12.2021 folgenden Beschluss gefasst:
Gemäß § 10 Abs. 1 Baugesetzbuch (BauGB), bekanntgemacht am 3. November 2017 (BGBl. I S. 3634),
in der derzeit geltenden Fassung, in Verbindungmit den §§ 7 und 41 der Gemeindeordnung für das Land
Nordrhein-Westfalen (GO NRW), bekanntgemacht am 14. Juli 1994 (GV. NW. S. 666), in der derzeit
geltenden Fassung, wird der Bebauungsplan Nr. 98 Teilbereich A „Rottes/Ecke Kleinenbroicher Straße“
- Büttgen - mit textlichen Festsetzungen als Satzung beschlossen.
Die Entwurfsbegründung nach § 9 BauGB wird als Entscheidungsbegründung übernommen.

Die genaue Abgrenzung des Plangebietes ist der zeichnerischen Darstellung zu entnehmen.

Der vorstehende Satzungsbeschluss des Bebauungsplan Nr. 98 Teilbereich A „Rottes/Ecke Kleinenbroicher
Straße“ – Büttgen – wird hiermit öffentlich bekanntgemacht.
Kaarst, den 03.05.2022
Die Bürgermeisterin
gez.
Ursula Baum

Bekanntmachungsanordnung
Die vorstehende Satzung der Stadt Kaarst über den Bebauungsplan Nr. 98 Teilbereich A „Rottes/Ecke
Kleinenbroicher Straße“ – Büttgen – mit textlichen Festsetzungen wird hiermit öffentlich bekanntgemacht.
Die Satzung tritt mit der Bekanntmachung in Kraft.
Der Bebauungsplan Nr. 98 Teilbereich A „Rottes/Ecke Kleinenbroicher Straße“ – Büttgen – mit textlichen
Festsetzungen wird mit seiner Begründung vom Tag der Veröffentlichung dieser Bekanntmachung an zu jeder-
manns Einsicht im Infobüro Planen und Bauen im Rathaus Büttgen, Rathausplatz 23 in 41564 Kaarst, Zimmer
214/217, während der Öffnungszeiten, zurzeit von
Montag bis Freitag von 08.30 Uhr bis 12.00 Uhr
Donnerstag von 14.00 Uhr bis 18.00 Uhr
und nach Vereinbarung zur Einsichtnahme bereitgehalten. Auf Verlangen wird über den Inhalt des Bebauungs-
plan Nr. 98 Teilbereich A „Rottes/Ecke Kleinenbroicher Straße“ -Büttgen- mit textlichen Festsetzungen Auskunft
gegeben.
Bitte beachten Sie eventuelle Zugangseinschränkungen aufgrund der momentanen Bedrohungslage durch das
Coronavirus SARS-CoV-2.

Es wird auf Folgendes hingewiesen:
1) Nach § 44 Abs. 3 Satz 1 und 2 und Abs. 4 Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom

3. November 2017 (BGBl. I S. 3634), in der derzeit geltenden Fassung, kann der Entschädigungsberechtigte
Entschädigung verlangen, wenn die in den §§ 39 bis 42 bezeichneten Vermögensnachteile eingetreten sind.
Er kann die Fälligkeit des Anspruchs dadurch herbeiführen, dass er die Leistung der Entschädigung schriftlich
bei dem Entschädigungspflichtigen beantragt. Ein Entschädigungsanspruch erlischt, wenn nicht innerhalb
von 3 Jahren nach Ablauf des Kalenderjahres, in dem die vorstehend bezeichneten Vermögensnachteile
eingetreten sind, die Fälligkeit des Anspruches herbeigeführt wird.

2) Unbeachtlich werden

a) eine nach § 214 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 bis 3 BauGB beachtliche Verletzung der dort bezeichneten Verfahrens-
und Formvorschriften,

b) eine unter Berücksichtigung des § 214 Abs. 2 BauGB beachtliche Verletzung der Vorschriften über das
Verhältnis des Bebauungsplanes und des Flächennutzungsplanes und

c) nach § 214 Abs. 3 Satz 2 BauGB beachtliche Mängel des Abwägungsvorganges,

wenn sie nicht innerhalb eines Jahres seit Bekanntmachung des Flächennutzungsplanes oder der Satzung
schriftlich gegenüber der Stadt Kaarst unter Darlegung des die Verletzung begründenden Sachverhalts geltend
gemacht worden sind. Satz 1 gilt entsprechend, wenn Fehler nach § 214 Abs. 2a BauGB beachtlich sind.

3) Gemäß § 7 Abs. 6 der Gemeindeordnung für das Land Nordrhein-Westfalen (GO NRW) i. d. F. der Bekannt-
machung vom 14. Juli 1994 (GV.NW. S. 666), in der derzeit geltenden Fassung, kann die Verletzung von
Verfahrens- oder Formvorschriften der Gemeindeordnung gegen Aufstellungsbeschlüsse, Satzungen,
sonstige ortsrechtliche Bestimmungen und Flächennutzungspläne nach Ablauf von sechs Monaten seit ihrer
Verkündung nicht mehr geltend gemacht werden, es sei denn,
a) eine vorgeschriebene Genehmigung fehlt oder ein vorgeschriebenes Anzeigeverfahren wurde nicht

durchgeführt,
b) die Satzung, die sonstige ortsrechtliche Bestimmung oder der Flächennutzungsplan ist nicht ordnungs-

gemäß öffentlich bekannt gemacht worden,
c) die Bürgermeisterin hat den Ratsbeschluss vorher beanstandet oder
d) der Form- oder Verfahrensmangel ist gegenüber der Stadt Kaarst vorher gerügt und dabei die verletzte

Rechtsvorschrift und die Tatsache bezeichnet worden, die den Mangel ergibt.

Kaarst, den 03.05.2022
Die Bürgermeisterin
gez.
Ursula Baum

Regionale und
exklusive Produkte
im RP Shop.

Besuchen Sie uns.
www.rp-shop.de oder 0211/505-2255

(Mo–Fr 8–16 Uhr)
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Preistreiberei
eindämmen
Inflation

Als hätten sie wirklich nur dar-
auf gewartet: Preisexplosionen
bei Öl und Gas, Lieferengpässe
oder der Krieg in der Ukraine – al-
les ein willkommener Anlass, um
mal kräftig aufzuschlagen. Nicht
nur die Mehrkosten, die es ohne
Zweifel gibt, sondern gleich mal
15 bis 20 Prozent obendrauf, um
mit möglichst wenig Arbeit mög-
lichst schnell zumMillionär zu
werden.Was sich Händler, Hand-
werker und sonstige Gewerbetrei-
bende gerade so erlauben, ist ein-
fach nur eines: Abzocke! Und die
„dummen Deutschen“ nehmen es
klaglos hin, wie sie auch sonst al-
les hinnehmen. Keine Gelbwesten-
Proteste wie in Frankreich. Hier
wäre der Staat gefordert, kurzfris-
tig staatliche Festpreise einzufüh-
ren, um die weit verbreitete Preis-
treiberei endlich einzudämmen.
Sonst hat der Staat doch auch kei-
ne Hemmungen. Mit Marktwirt-
schaft jedenfalls hat das nichts
mehr zu tun!

Stephan Philipsen
Krefeld

Zu wenig Personal
im Straßenbau
Verkehrsinfrastruktur

Zu „Im Land der Baustellen“ (RP
vom 22. April): Das Thema ist gar
nicht so neu, schon vor ein paar
Jahren wurde darauf geschimpft,
dass im Landesbetrieb Stra-
ßen NRW nicht genügend Perso-
nal vorhanden sei, um die wichtige
Infrastruktur in Nordrhein-Westfa-

len angemessen instandzuhalten
oder bestenfalls sogar auszubau-
en. Dem Bau- und Liegenschafts-
betrieb NRW ist es ähnlich ergan-
gen. Unter der Landesregierung
von Jürgen Rüttgers ist ein drasti-
scher Personalabbau in Gang ge-
setzt worden, weil man auf Private
gesetzt hat. Dieser Abbau hat fast
15 Jahre gedauert, bis man zu der
Erkenntnis gekommen ist, dass
es ohne Personal nicht geht. Jetzt
gibt es eine akute Konkurrenz in
der Personalgewinnung zwischen
der öffentlichen Hand und der Pri-
vatwirtschaft. Hätte die Politik da-
mals auf die Gewerkschaften ge-
hört, wäre die Situation vielleicht
entspannter.

Paul Wälbers
Kevelaer

Viele Angriffe,
wenig Erklärungen
Waffenlieferungen

Vorweg: Ich verstehe nichts von
Waffen. Ich binWählerin. Und ich
bin fassungslos, wenn ich das poli-
tische Gezeter in diesen Tagen hö-
ren und lesen muss. Das aktuelle
Leitthema verleitet offensichtlich
Mitglieder aller Parteien zum An-
griff: Herr Hofreiter greift an, Frau
Strack-Zimmermann attackiert,
Herr Merz fordert heraus. Jeder
einzelne lautstark. Nur der Kanzler
verteidigt, eher murmelnd. Jour-
nalistinnen und Journalisten be-
mühen sich, Informationen für
mich aufzubereiten. Aber was sagt
es mir alsWählerin, wenn ich ge-
nau weiß, wie vieleWaffen wir ge-
liefert haben?Wie soll ich ermes-
sen, was wir noch liefern könnten?
Wenn ich dem Generalinspekteur
der Bundeswehr glaube, dann ha-
ben wir nach der 16-jährigen Re-

gierungsphase von FrauMerkel
gar nichts zu verschenken. Außer
vielleicht die Gorch Fock?Wer be-
antwortet mir die entscheiden-
de Frage, ob einige Marder dem
schrecklichen Leiden der Men-
schen in der Ukraine wirklich hel-
fen können?

Birgit Henne
Hilden

Nachträgliche
Zensur ist absurd
Rassismus

Zu „Opfer von Gewalt werden oft
nicht ernst genommen“ / Inter-
viewmit der Autorin Alice Hasters
(RP vom 21. April): Es steht mir
– alter weißer Mann, der ich mit

84 Jahren bin – nicht zu, mich ad-
äquat zumThema Rassismus zu
äußern. So beschränke ich mich
auf einen aus Sicht der Autorin Ali-
ce Hasters wohl eher nebensächli-
chen Punkt: auf ihre kurze Bemer-
kung über den Roman „Huckle-
berry Finn“ vonMark Twain und
ihren Tadel, dass in diesem Buch
„mehr als 200 Mal das N-Wort vor-
kommt“. Man kann ein StückWelt-
literatur nicht nachträglich in eine
Sprache übertragen, die auf mo-
derne Sensibilitäten, so berech-
tigt diese sein mögen, Rücksicht
nimmt. In „Huckleberry Finn“ (ich
kenne nur eine deutsche Über-
setzung) wird das „N-Wort“ sogar
in der schlimmsten Fassung (mit
dem I und den zwei G) gebraucht –
offenbar, weil das im Original so
steht. „Absurd und gefährlich“ ist
nicht dieser Roman, sondern Zen-
sur in jeder Form – auch wenn sie,
wie bei Hasters, gut gemeint ist.

Horst Landau
Düsseldorf

Erinnerung ans
Familienfest
KolumneRheinische Lösung

Zu „Aufgaben für denWeißen
Sonntag“ (RP vom 21. April): An
den „Weißen Sonntag“ hätte ich
nicht gedacht, wenn Ihr Autor
nicht diese einfach tolle Kolumne
geschrieben hätte. Genau so war
das früher, und das war schön. Bei
uns in Neuwerk feierte man trotz
Platzmangels mit der ganzen Fa-
milie zu Hause, das war bei mir im
Jahr 1954. Zum Kommunionanzug
der Jungen und zumweißen Kom-
munionkleid der Mädchen gehör-
ten immer schwarze Lackschu-
he. Ich erinnere mich noch, dass
ich zur Kommunion einen Füllfe-

derhalter und mein erstes Fahrrad
geschenkt bekam. Es war ein ro-
tes Knabenrad von Rabeneick. Na-
türlich wurden auch Blumen ge-
schenkt, meistens Hortensien im
Topf. – Ich wünsche allen Kommu-
nionkindern Gottes Segen.

Paul-HermannMackes
Viersen

Energiepauschale
kommt zu spät
Inflation

So sieht in Deutschland die
schnelle und unbürokratische Hil-
fe aus. Die zu versteuernde Ener-
giepauschale von 300 Euro kommt
frühestens im September. Für die
Umsetzung brauchen wir also ein
halbes Jahr. Unfassbar. Die Ben-
zinpreise bleiben seitWochen dau-
erhaft hoch. Abhilfe? Irgendwann.
Die Lebensmittelpreise und die In-
flation steigen in nie gekannte Hö-
hen.Was macht die Politik? Kann
keiner so genau sagen.Wahr-
scheinlich bekommt Frau Spiegel
ihre 75.000 Euro Übergangsgeld
schneller als ein Normalbürger
eine sehr überschaubare finanzi-
elle Hilfe.

Michael Kurth
DüsseldorfVor demBundeskanzleramt fordern Flüchtlinge aus der Ukraine die Lieferung

schwererWaffen in ihr Land. FOTO: KAY NIETFELD/DPA
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